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Von der christuszentrischen Einstellung des heutigen Katholizis-

INUSs ZeEUYECN die vielen Jesusleben der eizien ahre, die fn
iın kurzer e1t mehrere uflagen erlebt enm. Ihnen rel siıch
neuerdings das zweibändige Werk VoNn p! dem erfiasser der
„1heologie de StT. Paul““, würdig Es ist als reife Frucht einer
langjährigen Arbeit herausgewachsen Adus YyeNaue, Urc
mehriachen Autfenthalt 1mM HI an gewoNNeNen Kenatnis VOIl

Der ert. Verseiz uns aut Schritt und TT in die irdische e1mat
Land und Leuten und einem gründlichen Studium der E vangeliıen.
un In die Zeitgeschichte Jesu und äBt dort 1n schlichter,
spruchsloser E1ISC VOTL em die Evangelien selbst 1n ihrer  z 1gen-
arl uns reden. el ubDerla er weitere Reiflexionen und An-:-
wendungen Qalız dem eser. Nichts VonNn rhetorischem Wortschwall,
hinter dem sich LUr leicht Unkenntnis verbirgt, ondern wohl-
tuende Klarheit und Sachlichkeit DIS zZuU Jeiztien, verbunden mit
einer verhaltenen W ärme und Be eisterung für den erhabenen (ie-
genstand. Vielleicht wird Treilic mancher eser gerade
der objekftiven Sachlichkeit und des tarken Zurücktretens des Deor-
sönlichen VON seliten des erl. die Darstellung etwas rocken fin-
den, bis er sich tiefer eingelesen hat

wiıll keinen vangelienkommentar schreiben und sicht arum
VONn der Erörferung mancher Einzelheiten ab, en auch kaum eine
Dedeutendere rage unerwähnt bleibt. Soweit ihm 21n 1läheres
ingehen auf bestimmte Fragen geboten schien, Tindet mMan S1e
iın den Exkursen ChAlIusse der beiden an De:  nNandelt Der
eser Tindet dort Ausführungen über das Heimatland Jesu; die
Chronologie des Lebens Jesu; das „Wort“ als 1C und eben;
die beiden Stammbäume Christi; die Schätzung des (Ouirinius; die
Dynastie des Herodes:;: die Weisen: die Diıldlichen Darstellungen
Christi; die Verwandtschafrt Jesu; die Bergpredigt; die Gleichnisse
des Evangeliums; die Wunder des Evangeliums ; den jüdischen
alender ea Christi; Tages- und Stundenzählung bei den uden;
Geldwesen 1 Palästina y A Christi; arıa Magdalena, Marla
vVon Bethanien und die üunderin: das Abendmahl, das Osteriest
un das Leiden; den Abendmahlssaal; den Kreuzweg; Kalvarıla;
das Grab und das Girab des Lazarus; das nde des udas;die Erscheinun des Auferstandenen; die Emmausirage und end-
ich über  4 die ezeichnung ‚Taufen 1m amen eINes anderen‘“‘.

Der erl. möchte die Geburt Christi 1ın das Jahr V, Chr VOeT-
egen, ohne aber das Jahr und selbst ganz auszuschlieben. Das

ahr des Tiberius sel wohl nach der Mitregentschait gezählt,aß der Beginn des OÖffentlichen Lebens Jesu in den AÄnfang des
ahres 27 falle un der Tod Christi Ostern Der Heiland
abe also ahre und einige Monate gewirkt. Bel' Joh 5' neigtdahin, EOQTN esen und darunter das 1m Kap erwähnte

Osterfest verstehen. Dabei hält für mindestens wahr-
scheinlich, daß Joh in der Überlieferung dus irgendeinemGrunde umgestellt worden Für das Jahr 29 käme als

(Osiern), der aut einen Sabbat Liel, NUur der 19 a ın
Betracht. ann mübßbte aber der Neumond schon März
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abends sichtbar gewesehn sein, Wäas astronomisch ausgeschlossen
cheint. azu kommt, daß S März 1in Palästina noch
kaum eine relie Gerstengarbe Q1bt, die nach den Dharisäern
Jage nach Ostern darzubringen WÄär. Darum ist schr wahrschein-
ıch iın jenem Jahre 21n Schaltmonat (secundus Adar) eingelegt.
und Ostern ersti 1m pr1 geieier worden, 05 aber nicht autf
einen Sabbat fallen konnte 1lle 1250 Schwierigkeiten bestehen.
IUr die re und NiIC Um die erıchtle der Syn und
des Joh über den Zeitpunkt des Abendmahles und des es
Christi In Einklang bringen, erkennt der erl. WwWwel LÖSUNGgS-
versuchen eEine größere Wahrscheinlichkeit onLiweder habe der
eiland in jenem re mnmit den Sadduzäern das Ostermahl auf
den Nisan vorverlegt, nicht 1san die Sabbatruhe

Drechen, da der 1san aut den Vorabend atfes g -
tallen wäre (Chwolson-Klausner), während die Dharisäer  n trotzdem.
Dbeim Nisan geblieben wären, oder es hätte In jenem re

Osterifeste gegeben, das der Pharisäer, mIit enen der Heiland
gefeiert e' und. das der adduzäer (Boetihosäer), die den

Neumond und damıit auch Ostern Tag später angesetzt hät-
ten (Sirack-Billerbeck). Der Tun wäre gewesell, die Pharisäer
dahin bringen, mit ihnen selben Jage Pfingsten feiern,
das Von beiden ariejien Wochen nach der Darbringung der
erstien Gerstengarbe gefeier wurde, die nach den Pharisäern immer

geschehen e, nach den Boethosäern aber erst
„Jle lendemain du Samedi qul Suivalt la Dä  6e (IL 517) ler WwWÄäre

aut einen Sabbat tiel
beizuiügen: vorausgeseizt, daß NIC der Nisan (OÖstern selbst

In diesem a  e‚ der 1im Todesjahre Jesu
nach der Zählung der Boethosäer eingetrefen wäre, hätten el
arifejıen die ar Nısan darbringen müssen. ber die
Pharisäer hnätten die Richtigkeit der Beobachtung des Neumondes
durch die Boethosäer bestritten und den 1san und amı olge-
richtig auch Ostern Tag Irüher angesetizt.

Wohltuend ist die bescheidene Stellungnahme des erl. bei
sirıttenen Fragen. Die Gründe für und werden kurz VOTI-
gelegt, dal der Leser sich e1n selbständiges Urteil bilden kann.
Bel den Liferaturangaben hat sich der erTl. mM1t Rücksicht aut die
Bestimmung des Buches 0S ist für weitere Kreise gedacht
absichtlich große Beschränkung auferlegt, aliur aber den Leser
auft die einschlägigen Werke verwlılesen. Vielleicht hätte aber doch
Za Del der Ma dalenenirage die umfassende und gründliche.
Arbeit Von Ketter, 1e Magdalenenirage (Pastor bonus [ 1929 ]
101—118 2053— 218 264—285) erwähnt werden können.

Die kleinen Ausstellungen, die 1m Laufe er Besprechung g -
mac wurden, können den Wert des Buches, das mMan als glück-

Es istlichen Wurf bezeichnen darf, nicht beeinträchtigen.
gehalten, daß jiedem gebildeten Laien leicht verständlich ist,
dabei aber auch Iiur jeden, der sich wissenschaftlich eingehender
mit dem S£tudium der Schri{ft beschäfftigt, manche AÄAn-
reQUuNd bieten wird; alle aber, die 05 aufmerksam esen, wird
tiefer einführen iın das Verständnis der Persönlichkeit Jesu, und
das ist schlieBßlich das einzige, Wäas der erf. bezweckt, und was
WIFr seinem er von erzen wünschen.  v

Brinkmann
rol1l1, J Ö 1.1 und (Studien der ibl Warburg, Heit
20) CX.-| (IX U, 569 5.) Leipzig 1932, Teubner.
on des ungewöhnlichen UmfTfanges 530 Seiten Text}


